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Äugend und soziale Aufgabe.
Von Johannes Fischer - Stuttgart.

Zu meinen frühesten Erinnerungen gehtrt die merkwür¬
dig fremde Empfindung , die in den ganzen Verhältnissen
meiner halbländltchen Heimat durch das Schlagwort von der
„sozialen Aufgabe" ausgelöst wurde. Das klang so wie etwas
>anz fremdes, aus weiter Ferne kommendes, wie ein „Ding
an sich", das uns gar nicht berührte und nicht angehe. Ts
war immerhin schon in den Jahren 88—94 des letzten Jahr-
Hunderts, aber dieser Gegend und diesen Menschen war die
Welt, aus der die „soziale Aufgabe" erwuchs, bis dahin fremd
geblieben.

Inzwischen hat man ganze Büchereien über die Lösung
der sozialen Frage geschrieben, überall hallt eS wider von
sozialen Beteuerungen aller Art . Aber find wir darum tat-

, sächlich eigentlich viel wettergekommen?
Wir denken, wenn wir von sozialen Aufgaben der Jugend

reden, nicht an die oder jene einzelne Maßnahme , die sie be¬
sonders zu betreiben hätte, s»ndern an den tieferen und wei¬
ten Inhalt dessen, was unter „sozial" eigentlich zu verstehen
ist, nämlich an die Heraufführung einer, dar ganze Volk

! umspannenden, es durchglühenden, starken GemeinschaftSbe-
wußtseinS. Ein Grundübel unserer Zeit besteht in der Zer-

j rissenheit unseres Volkes, in der Unfähigkeit weiter Kreise,
l unser Volk als lebensvolle, organische Einheit zu erfassen u.
! von hier aus Wert und Bedeutung der einzelnen Berufe,

Stände , Tätigkeiten und Geschlechter für da§ Volksganze zu
begreifen. Aus diesem Uebel erwachsen sehr viele andere,
schlimme Wirkungen für den einzelnen Menschen, den ein¬
zelnen Stand und das ganze Volk. Wo wir Hinsehen, überall
begegnen wir Schlagbäumen von Vorurteilen , Sonderinteres-

! sen, Einseitigkeiten, über die man nicht hinwegkommt, die
einen hindern, den andern Ttänden gerecht zu werden und
die einem noch im Wege sind, um für sich selbst und sein
Schaffen das rechte Verhältnis zu seiner Zeit und zu seinem
Volk, zum Schaffen und der Leistung der Mitmenschen zu
finden. Das gilt für die Städter gegenüber den Bauern,

! die Arbeiter gegenüber den Unternehmern , die Handarbeiter
gegenüber den geistig tätigen Menschen und umgekehrt. Man

^ überschätzt sich und sein Werk und unterschätzt die andern;
überall sind tiefe Aräben und Klüfte aufgerissen.

Hier muß die Jugend beginnen. Sie ist noch nicht so
in feste Gedankenrichtungen, Vorteilsübcrlegungen und Vor-

> urteile eingespannt, noch nicht so mit Verantwortungen und
I Sorgen für einzelne Zweige des Geschäfts belastet und darum

noch frei in der Beobachtung all dessen, was ein Volk in
seiner Gesamtheit auSmacht.

Wie anders soll denn die heutige Zeriffenhelt unseres
! Volkes überwunden werden, als dadurch, daß von oieltausend
! einzelnen Menschen Bande persönlichen Vertrauens , persön¬

licher Achtung die verschiedenen Grenz- und Trennungsstriche
in unserem Volke durchbrechen und überbrücken. Wie
soll beispielsweise das Mißverhältnis der handarbeitenden
Berufe gegenüber den Geistesarbeitern verschwinden, wenn
nicht durch persönlichen Umgang, lebendigen Eindruck so und
so viele Arbeiter, Handwerker, Bauern ihre eigene Anschau¬
ung und Ueberzeugung, nicht nur vom Schaffen des andern
überhaupt , sondern auch vom Wert der geistigen Arbeit für
die Fruchtbarmachung ihrer eigenen Leistung bek»mmen. Und
umgekehrt, wie soll bei den Geistesarbeitern Verständnis für
deren besondere Bedürfnisse kommen, wenn nicht durch eben¬
solche Beziehungen sich Einblicke in diese Welt eröffnen. Je-

! der Mensch, der nicht bloß ein zweibeiniger Baumwollspin¬
ner oder ein bauender Biber ist, wie Tarlyle es auSdrückt,
braucht ba» Bewußtsein, daß er ein für die Gesamtheit wich¬
tiges ' Glied ist. Dieses Bewußtsein für seine Arbeit verloren
zu haben, bedeutet ein gut Teil der inneren Not des Arbei-
terstandeS im weitesten Umfang, es von der Arbeit anderer
Stände nicht, oder nicht mehr zu haben, erschwert ein frucht¬
bares und gedeihliches Zusammenarbeiten im deutschen VolkS-

. staat. Hier neuen Grund zu legen, ist die soziale Aufgabeder Jugend.

Me Teuerung Im Norden«odI« Süden der Reichs.
> Schon in Nr . 7 der „Mitteilungen " des Statistischen
> Landesamts wurde für Württemberg dar raschere Ansteigen

der Teuerung de« Norden gegenüber erwiesen. Die Zahlen
in Nr . 8 der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik" des Stati¬
stischen Reichsamts geben Anlaß, auf diesen Sachverhalt wie¬
derholt htnzuweisen, da er in Berlin anscheinend keine Beach-> tung gefunden zu haben scheint. Nimmt man aus den 47
Eildtenstgemeinden die 12 süddeutschen heraus , indem man

' Iran kfurt a. M . bei dem Norden läßt, so ergibt sich Folgendes:

TruerungSzahl 1913/14

36 Gemeinden
im Norden

13 Gemeinden
im Süden

91,24 93,931920 Februar . . . . 614 556
1921 Januar . . . . 937 867

März . . . . 92» 84»Mai . . . . . 870 S64
Juni . . . . 890 894
Juli . . . . . 945 960
August . . . 1025 1048

Donnerstag den 22. September 1S21
Vor dem Krieg war der Süden im Durchschnitt etwas,

wenn auch nicht viel teurer als der Norden. Als die Teue¬
rungsstatistik begonnen wurde, im Februar 1920, lag der
Norden um volle 58 Punkte höher, dem Süden gegenüber;
dieser Unterschied »erschürfte sich im Januar 1921 auf 70,
im März 1921 gar auf 80 Punkte ; im Mat ist der Unter¬
schied schon auf 6 Punkte herabgegangen ; vom Juni bis Aug.
1921 aber wirtk der Süden nacheinander um 4, 15, 23 Punkte
teurer als der Norden, also zunehmend. Auch dann , wenn
man den verschiedene« kritischen Vorbehalten diesen Teue¬
rungszahlen gegenüber Rechnung trägt , muß in diesem Tat¬
bestand ein vollständiger Umschwung der gegenseitigen durch¬
schnittlichen Teuerungslage erblickt werden.

Wenn in Nr . 9 der vom Statistischen ReichSamt herauS-
gegebenen Zeitschrift „Wirtschafts-Statistik" gesagt ist, auch
im Monat August war die Entwicklung der Lebenshaltungs¬
kosten innerhalb dcS Reichs ziemlich einheitlich, so ist dies
höchstens hinsichtlich der allgemeinen Bewegung „hinauf " zu¬
treffend, nicht aber hinsichtlich der Art und des Tempos die¬
ser Bewegung . _

Der NeckarLanal
In der Presse machte Oberbaurat Conz von der Neckar¬

baudirektion kürzlich Mitteilungen über den Stomd der Bau¬
arbeiten am Neckarkanai. Er führte etwa aus : Finanzielle
Rücksichten verbieten, die ganze Kanalstrecke von Mannheim
bis Plochingen in Bau zu nehmen. Als im vorigen Jahr
die Arbeitslosigkeit zunahm, wurde an den wichtigsten Stellen
mit den Kanalarbetten begonnen, zunächst im Handbetrieb.
Innerhalb der württ . Strecken ist dieser seit zwei Monaten
ausgeschaltet und hat dem Großbetrieb mit Baggern usw. Platz
gemacht, während zwischen Heidelberg und Mannheim noch
im Handbetrieb gearbeitet wird. Bei Ober- und Üntertürk-
heim sind 300—400 Arbeiter zum Teil doppelschichtig beschäf¬
tigt . Bei Obereßlingen soll eine weitere Stufe mit einem
Kraftwerk in Angriff genommen werden. Die Bauzeit ist
auf 2 Jahre berechnet, man erwartet einen Gewinn von
2000 ? 8. Bei Ober- und Untertürkheim sollen innerhalb der
nächsten 1*/» Jahre die Arbeiten fer' iggestellt werden. Große
Wasserkräfte gewinnt man bei Heilbronn (Horkheim 4000 und
Neckarsulm 4000—5000 ? 8.) Dadurch wird der Kraftmangel in
Württemberg behoben. Die Baukosten für die eingeleitetenu.auS-
geführten Vauarbeiten betragen bis jetzt 250 Mtll . Mk. Inner¬
halb der bad. Strecke werden zwei große Wasserkraftwerke er¬
stellt, die 10000 Kilowatt Kraft erzeugen sollen. Die badische
Industrie hat bereits über diese verfügt. Die Baukosten die¬
ser Strecke betragen 280 Millionen Mark. Mit Rücksicht auf
die Teuerungswelle ist jedoch mit einer Verteuerung von
20- 30°/« auf die bereits angelegten 500 Millionen Mk. zu
rechnen. Der zweite Bauabschnitt geht von Heidelberg bis
zur württ . Grenze. Gleichzeitig soll bet Pfauhausen noch
eine Wasserkraftanlage gebaut und bet Heilbronn und Stutt¬
gart ein Werk eingeschaltet werden. Es ist beabsichtigt, inner¬
halb von 7 Jahren die Kraftwerke und den Gr»ßschiffahrtS-
weg von Mannheim bis Heilbronn fertig zu stellen. Für
den Bau des SchiffahrtSwegs Heilbronn—Plochingen sind
weitere 5 Jahre vorgesehen. Der gesamte Bauaufwand ist
auf 2—2,4 Milliarden Mark veranschlagt. Der Gewinn an
Wasserkräften wurde im Jahresdurchschnitt zu 60 000 ? 8,
die Jahresleistung der Kraftwerke zu 333 Millionen Kraft-stunden berechnet.

Werk Oppau bei Ludwigshafen
in die Lust geflogen.

7V0 Tote.
Karlsruhe , 21. Sept . Heute vormittag V«» Uhr ist ein

Hochofen der badischen Anilinwerke in Ludwigshafen , der
sich in Oppau , Regierungsbezirk Frankental befindet, in die
Luft geflogen. Die Explosion erfaßte sofort zwei weitere
Oefen, die gleichfalls mit fürchterlicher, bis Heidelberg hörbarer
Detonation in die Luft flogen. Im weiten Umkreis sind die
Fensterscheiben zersprungen und am Platz selbst. ist der Ma-
terialschaden ungeheuer. Es geht dos Gerücht, daß 700
Menschen  den Tod  gefunden haben. Ebenso sind die
Hafenanlagen in Mannheim in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den. Die Mannheimer Spitäler s,llen mit Verwundeten
überfüllt sein. Näheres über das Unglück konnte nicht in
Erfahrung gebracht werden , d« das Mannheimer Tele-
graphen-Büro den Betrieb eingestellt hat.i

Zu dem furchtbaren Unglück in den badischen Anilin-
und Sodafabrtken erfährt man noch weitere Einzelheiten:
Danach heißt eS: Die Detonation wurde auf 70 Kilometer
Umkreis gehört. Die Zahl der Verwundeten geht in die
Tausende. Nicht nur die Arbeiter der Oppauer Werkes
wurden betroffen, über dem Rhein , im Mannheimer In¬
dustriegebiet wurden ebenfalls fürchterliche Verwüstungen
angerichtet. In einer kleineren Maschinenfabrik in Mann-

»«»» Uetfle Seltosz I«
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heim allein gab es 18 Tote. Kein HauS in LudwigShafen
und Mannheim ist von den Erschütterungen verschont ge¬
blieben. Ueberall wurden die Fenster eingedrückt, teilweise
sogar die ganzen Rahmen auSgehoben und Türfüllungen ge¬
sprengt. Die Schulen und öffentlichen Geschäfte haben ge¬
schlossen. DaS Hafengebiet auf beiden Seiten des Rheins
mußte geräumt werden, da eine zweite Explosion zu befürch¬
ten war . Die LudwigShafener und Mannheimer Feuerwehr,
die Sanitätskolonnen und viele freiwillige Kräfte sind mit
der Bergung der Toten und Verwundeten beschäftigt. In
Mannheim sind alle Einwohner auf der Straße . Leute von
LudwigShafen mit leichten Verletzungen, teilweise mit Verlust
deS Auges, und von den Gasen geschwärzt, kamen nach
Mannheim , weil sie sich hier sicherer glaubten.

LudwigShafen, 21. Sept . Zu dem Unglück in den Op¬
pauer Werken der Bad . Anilin - und Sodafabrik erfahren wir
noch folgendes : Drei Arbeiterzüge wurden unter den Trüm¬
mern begraben. Transmissionen von 100 Zentner wurden
von LudwigShafen nach Mannheim geschleudert. In den
Orten der Umgebung wurden zahlreiche Dächer abgedeckt. In
Ludwigshafen liegen die Glasscherben fußhoch in den Straßen.
In Mannheim haben alle Fabrikanlagen unter der Explosion
gelitten.
Die Auswirkung des Ludwigshafener Explofiousunglücks.

Von Heidelberg  wird ' /r Stunde nach dem Unglück
folgendes berichtet: Heute früh  um ' /-8 Uhr wurde in Heidel¬
berg eine gewaltige Explosion wahrgenommen . Ein großer
Teil der Fensterscheiben der Hauptstraßen , Nebenstraßen und
insbesondere der Rohrbachstraße wurden zerstört. Der Scha¬
den beträgt über 100000 Der LxplostonSherd ist noch
nicht bekannt.

Von Frankfurt  wird um dieselbe Zeit gemeldet:
Heute früh kurz nach V»8 Uhr wurde in der ganzen Stadt
eine Erderschütterung wahrgenommen , die von einem dump¬
fen Getöse begleitet war . In verschiedenen Stadtvierteln sind
infolgedessen Fensterscheiben zersprungen. >BiS zur Stunde
konnte jedoch noch nicht festgestellt werden, ob eS sich bei die¬
ser Erschütterung um einen Erdstoß oder um eine Explosion
handelt . _

Kleine politische Nachrichten.
Siegesfreude i« Konstantinopel.

London, 21. Sept . AuS Konstantinopel wird gemeldet:
Der kemalistische Steg am Sakariafluß hat eine ungeheure
Begeisterung heroorgerufen. Die türkischen Zeitungen ver¬
öffentlichen Bilder der siegreichen Generäle, umgeben von
Sprüchen aus dem Koran . Die Griechen zerstörten die Eisen¬
bahnen , um eine Verf,lgung durch dte Türken zu verhindern.

Mustafa Kemal» Siegesproklamation.
Konstantinopel , 20. Sept . Mustafa Kemal erließ einen

Aufruf an die Nation , in dem er erklärt, daß dte griechische
Armee, die die nationalistischen Streitkräfte habe vernichten
und Angora besetzen wollen, mit Hilfe deS Allmächtigen ge-
schlagen und über den Sakaria zurückgeworfen sei. Die hel¬
denhafte türkische Armee setze die Verfolgung deS Feinde«
fort. Der einzige Wunsch sei, das Dasein der Türken zu
sichern und die Unabhängigkeit durchzusetzen. Der Aufruf
schließt: „Wir werden die Waffen nicht niederlegen, bis diese
Ziele völlig erreicht sind.
Englisch frauzSsifche Unstimmigkeiten i» Koustautinopel.

London, 20 Sept . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt: Am letzten Freitag hat der fran¬
zösische Botschafter in London beim Foreign Office offiziell
Vorstellungen erhoben wegen General HarringtonS Befehl,
die angeblichen Verschwörer in Konstantinopel zu verhaften.
Der französische Botschafter erklärte, die französische Regie¬
rung sei der Ansicht, daß der alliierte Oberbefehlshaber sein
Mandat überschritten habe, dar rein militärisch sei.

Dieser französische Protest wird sehr verständlich, wenn
man sich vergegenwärtigt , daß die Franzosen mit Kemal Pa¬
scha „sympathisieren". Wie weit diese Sympathien reichen,
zeigt folgende Meldung:

London, 21. Sept . Der konstantinopolitanische Korre¬
spondent der »Times " meldet, der französische Vertreter Frank¬
lin Bouillon sei nach Angora abgereist, um der kemaliftischen
Regierung den Text der französtsch-kemalistischen Verträge
vorzulegen. TS geht dar Gerücht, daß mit der Regierung
von Angora der Abschluß einer französtsch-kemalistischen Mt-
litärkonvention besprochen werden soll.

Republik Westuugarn?
Berlin . 21. Sept . An Wiener amtlichen Stellen aus

Oedenburg eingegangene Nachrichten besagen, daß die Aus¬
rufung einer selbständigen westungarischen Republik unter
Führung des Karlisten Friedrich unmittelbar bevorstehe. Nach
privaten Meldungen soll sie bereits erfolgt sein. Die Gefahr,
dte von dieser neuen Gründung droht, besteht vor allem darin,

.)
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daß sie von den Karlisten als Sprungbrett für die Aufrich¬
tung der Habsburger Herrschaft sowohl nach Westen wie nach
Osten hin benutzt weiden soll.

Englische Warnung an Rußland.
London . 2l . Sept . Das Reute: sche Bureau verbreitet

folgende Mitteilung : Seit Abschluß des englisch-russischen
HandelSabk mmenS enthielt sich die britische Regierung loyal
jeder feindseligen Haltung gegen die russische Regierung . Da¬
gegen hat die Sowsetregierung ihren Feldzug der Unwahr-
hafligkett und Feindseligkeit gegen die britische Regierung in
ganz Mittelasien und Afghanistan verschärft. Die britische
Regierung ist entschlossen, ein solches Vorgehen nicht zu
dulden. Sie hat demgemäß noch Moskau eine in scharfen
Worten abgefaßte Note gerichtet.

Erwerbslosenansschreitungen in Schottland.
London . 20. Sept . Bei ErwerbslosenauSschreitungen in

Aberdeen, während denen eS zu einem Angriff auf die Woh¬
nung des städtischen Unterstützungsausschusses kam, ging die
Polizei gegen die Menge vor und zerstreute sie.

Die nächsten deutschen Zahlungen.
Berlin , 2l . Sept . Die nächsten Zahlungen , die Deutsch¬

land auf die Reparation zu leisten hat , sollen am 15. Noo.
dieses Jahres und am 15 Januar 1922 in Gold und in
natura erfolgen. Am 15. November sind 26 Prozent vom
Werte der deutschen Ausfuhr in den Monaten Mai bis Juli
fällig. Wie in Frankreich ausgerechnet wird , dürfte diese
Summe etwa 300 Millionen Goldmark betragen . Am 15.
Januar müssen 500 Millionen Goldmark, nämlich ein Viertel
der festen JahreSzahlungen von je 2 Milliarden Goldmark
bezahlt werden. Bis zu dieser Zeit wird jedoch, wie man
annehmen kann, das Uebereinkommen. das zwischen Loucheur
und Rathenau in Wiesbaden besprochen wurde, bereits in
Gültigkeit sein. Ein bedeutender Teil der Zahlungen wird
dann in Sachwerten , also Erzeugnissen der deutscyen Industrie,
für den Wiederaufbau in Frankreich geleistet werden.

Die Aufgaben der Entente-Finanzkontrollkommission
in Berlin.

Berlin , 21. Sept . Das bereits angekündigte Eintreffen
der Ententefinanzkontrollkommission in Berlin wird für kom¬
menden Samstag erwartet . Nach einer Pariser „TempS"-
Meldung oom letzten Montag wird die Kommission sich außer
mit der Frage des deutschen Goldschatzes auch mit der neuen
Steuergesetzgebung und ihrer Inanspruchnahme für' die Zah¬
lungen an die Entente befassen.

Die Umbildung des preußischen Kabinetts.
Berlin , 21. Sept . Ministerpräsident Stegerwald hat für

kommenden SamStag die Führer der Sozialdemokratie und
der deutschen Volkspartei zu neuen Besprechungen zu sich ge¬
laden. In Besprechungen mit den Zentrumsabgeordneten
äußerte Ministerpräsident Stegerwald seine feste Hoffnung,
daß ihm diesmal die Verbreiterung der preußischen Regie-
rungsbasis gelingen werde, umsomehr, als der Görlitzer Partei¬
tag die Hemmnisse für den Eintritt der Sozialdemokraten
beseitigt habe.

Ein kindliches Verbot.
Frankfurt . 21. Sept . Da in letzter Zeit Gesangvereine

und Musikkapellen aus dem unbesetzten Gebiet auf dem Main¬
zer Hauptbahnhof deutsche Weisen zu Gehör gebracht haben,
hat der französische Bahnhofskommandant in Mainz auf hö¬
heren Befehl ein allgemeines Verbot des StngenS und Mu-
fizierens auf dem Mainzer Hauptbahnhof erlassen.

Das neue sozialdemokratische Parteiprogramm.
Berlin , 22. 9. Wie eine mehrheitssozialisttsche Korrespondenz

hört , steht es nunmehr fest, daß der Görlitzer sozialdemokra¬
tische Parteitag das neue Parteiprogramm noch verabschieden
wird.

Aach Litauen in den Völkerbund ausgenommen.
Genf, 20. Sept . Die 6. Kommission für politische An¬

gelegenheiten beschloß die Aufnahme Litauens in den Völker-

Atme auf!

Atme ans. Wir wollen leise gehn,
Durch die Stille dieses Abends gehn,
Durch das Licht.
Was am bunten Tage dich verwirrt
Von der Fülle aller Welt,
Ist geordnet, hingestellt,
Wenn am Abend deine Seele einfach wird.
Ist nicht alles sonderbar und klar?
Ist nicht alles märchenhaft und wahr?
Steh , du staunst.
Da stehn Dinge traumumhüllt im Licht.
Das ist alles und mehr weiß ich nicht.
Mehr zu wissen ist ja auch nicht not. —
Diese Nacht durch bis zum Morgenrot
Deckt der Schlaf und Traum uns beide zu,
Löst sich aller Welt Sein auf in unsre Ruh.

Karl Röttger.
An«: »Wenn deine Seele einfach wird." Charonverlag.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. TourthS - Mahler

S5 (Nachdruck verboten.)

16. Kapitel.
Harry Forst hatte noch eine Weile regungslos auf sei¬

nem Platz gestanden und u it glanzlosen Augen dem Ehe¬
paar nachgestarrt.

Ein Chaos von Gefühlen tobte in seiner Brust . Fee
verachtete ihn — liebte wohl ihren Gatten — der wußte um
das , wie es zwischen Fee und ihm gewesen war — also
hatte sie eS ihm gebeichtet. Und nun schritten sie beide da¬
hin. — Arm in Arm — und er stand hier, wie ein Ge¬
ächteter, wie ein Verurteilter . Nur aus Rücksicht auf seine
kranke Frau hatte eS Ritter nicht zu einem Eklat kommen
lassen — um EllenS Leben nicht zu gefährden.

bund gegen die Stimmen Polens und Rumäniens . Der süd¬
slawische Delegierte enthielt sich der Stimme.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. September 1921.

* Gemeinderat . In längeren Verhandlungen werden
zunächst einige Wohnungssachen erledigt und über den der¬
zeitigen Stand des WohnungSmaikls Auskunft gegeben. Es
muß anerkannt werden, daß die Stadt auf diesem Gebiet
bedeutende Leistungen aufzuweisen hat ; leider deckt trotz einer
leichten Besserung das Angebot noch lange nicht die Nach¬
frage. — Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird das städt.
Obst in den nächsten Tagen zum Verkauf gebracht werden.
— Die Frage der Feldmäuseoertilgung soll dahin geregelt
werden, daß gemeinsam oorgegangen wird. Die Stadt über¬
nimmt die Beschaffung des Vertilgungsmittels (in Betracht
kommt stlychninvergtfteter Wetzen). Für die Kosten sollen
die einzelnen Grundstücksbesitzer nach Maßgabe ihrer Boden-
flächen und ihres dadurch bedingten Bedarfs auskommen.
Die Auslegung erfolgt gewandweise unter Führung der drei
Feldschützen. Andere Kosten als die für die Giftbeschaffung
dürsten nicht entstehen. — Das LandeSbrenntorfamt empfiehlt
angelegentlich den Bezug von Brenntorf zum Zweck der
Kohlenersparnis . Infolge der Bedenken, die gegen den Torf¬
brand aufgeworfen werden, wird davon Abstand genommen,
ihn , etwa in den Schulen, einzuführen. — Gesuche der Witwe
Wagner und des Schutzmann Ratsch um Abtretung städt.
Bauplatzes an der Calwerstraße zum Zweck der Erstellung
von je einem Wohnhaus werden samt Baukostenzuschüssen,ge¬
nehmigt ; ein gleiches Gesuch Müller Haslach wird abgeschla¬
gen, da er nicht hier wohnt — Zu einem Meisterkurs , den
die Herren Sandler und Beutelspacher auch diesen Minier
abhalten wollen, wird das Lokal von der Stadt /zur Ver¬
fügung gestellt, die auch für Heizung und Beleuchtung auf-
kommen wird. — Versihiedene von der Oswaldhaldequelle
versorgte Wasserbezieher auf der Insel bitten um Abhilfe
des i. etreienen Wasser-mangelS. Die Quelle ist ganz plötz¬
lich zurückgegangen, sodaß auch der angeschlossenelaufende
Brunnen in der Freudenstädterstraße den Dienst versagt.
Eine Kommission wird die Sache noch an Ort und Stelle zu
prüfen haben.

Die Genehmigung der Lernmittel für die Sem.-Ueb.-Schule soll
nach dem Vorbild anderer Seminarstädte in stets widerruf¬
licher Weise erfolgen. — Dem Simon Renz, ehemaligem
Metzgermeister in Straßburg i. E ., der die Wirtschaft z.
„Rose" jüngst käuflich erworben hat, wird die nachgesuchte Aus¬
schankerlaubnis ans Oberamt weitergegeben. — Die Ver¬
gebung der Arbeiten für den Neubau Haiß wird auf das
nächste Mal zurückgestellt; ebenso wegen der vorgerückten
Stunde eine Eingabe betr. die Voksbiidungskurse.

* Herbsttagung der Deutsch-demokr. Jugend Würt¬
tembergs. Die diesjährige Herbsttagung des württ. Landes¬
verbands findet am 9. Oktober in LudwigSburg statt. Der
Tagung selbst geht der Landesvertretertag voran . Zur Teil¬
nahme an der Tagung ist jedes Mitglied der D.d.J . berech¬
tigt. Anmeldungen wegen Unterbringung usw. sind an Dip¬
lomhandelslehrer Pflüger LudwigSburg , Abelstraße 2, zu
richten. Sonstige Auskunft gibt die Geschäftsstelle deS Lan¬
desverbands (Tübingen Kelternstr. 6.)

* Eine Warnung au die Landbevölkerung. Die Land¬
bevölkerung wird seit langem von Hausierern aufgesucht, die
den Hausierhandel in gewissem Sinn als Großbetrieb betrei¬
ben, in Kraftwagen und sonstigen Fuhrwerken Stoffe mit sich
führen und diese in abgepaßten Paketen, (Losen) zu bestimm¬
ten Preisen (1500—2000 ^ l) absetzen. Die Stoffe sind häu¬
fig minderwertig und stehen nicht im Verhältnis zu den ge¬
forderten Preisen . Käufer, die sich täuschen lassen, merken
den Schaden in der Regel zu spät. Gegen derartige lieber-
forderungen und Betrügereien kann sich die Bevölkerung nur
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dadurch selbst schützen, daß sie schwindelhafte Angebote immer
wieder entschieden zurückweist und genau prüft , ob ihr Be-
darf nicht vom heimischen, seßhaften Gewerbe ebenso gut unk
zuverlässig gedeckt werden kann.

* Kursstand der Mark . Der Kursstand der deutschen
Mark an den ausländischen Börsen hat sich seit gestern nicht
wesentlich verändert . ^

* Werkbuudausstellung württ. Erzeugnisse. Als Vor¬
schau der „Deutschen Gewerbeschau München 1922" veran¬
staltet die württ . Arbeitsgemeinschaftdes deutschen Werkbunds
in enger Zusammenarbeit mit dem württ . Landesgewerbeamt
im Februar und März 1922 eine Ausstellung kunsthandwerk-
licher und kunfttndustrieller Erzeugnisse. Die Ausstellung
findet i n LandeSgewerbemuseum und im gegenüberliegenden
Ausstellungsgebäude (Kanzletstraße 28) in Stuttgart statt.
Für die Zulassung ist die Mitgliedschaft zum deutschen Werk¬
bund nicht erforderlich, dagegen werden nur württem-
ber gische  Arbeiten angenommen. Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle Stuttgart , Militärstraße 44/1.

* Biehseuchenstand . Nach den Berichten des Etat . Lan¬
desamts Hut die Maul - u . Klauenseuche in der ersten Hälfte
des September etwas abqenommen. In 14 Oberämtern gibt
es noch 28 verseuchte Gemeinden mit 118 Gehöften. Am
schwächsten betroffen ist der Neckar- und Donaukreis . Die
Pferderäude herrscht in II . die Schafräude in28 Gemeinden.
Die Tollwut ist in einer Gemeinde des Oberamts Tettnang
aufgetreten.

* Eine hübsche Steuerblüte entsproßte unlängst der Eit-
linger Steuerbehörde . Schrieb da ein biederer Landwirt , der
auch einen Garten sein eigen nennt , in der Zeitung eine so¬
genannte „Anna Spät " — eine Spätbirne zum Verkaufe aus.
Diese „Anna Spät " hatte es nun der Steuerbehörde angetan,
sie erblickte in ihr ein steuerbares Mädchen, nahm sich ihrer
liebreich an und beehrte sie, da Anna Spät bis jetzt im Steuer¬
register noch nicht eingetragen war , du ch den Boten mit
einem der bekannten „Liebesbriefe". Derselbe konnte aber
nicht bestellt werden, k» der Hausherr , bei dem die sehnsuchts¬
voll gesuchte Anna wohnen sollte, feierlichst erklärte, das

i Mädchen stehe in fünf Exemplaren in seinem Garten . Der
Bote schritt unter allgemeiner Heiterkeit der Anwesenden für¬
baß seines WsgsS ; welcher von den fünf Anna Spät er nun
den Liebesbrief bestellt hat, ist nicht bekannt geworden.

Fernsprechwesen. Fabrikanten und Händler bieten den Fern-
sprechteilnehmern in letzter Zeit vielfach Kassierautomaten(Verschluß¬
apparate) an, die derart gebaut sind, daß sie einen Teil des Fern¬
sprechapparates sperren und nur nach Einwurf einss Geldstückes srei-
geden. Sicherungsvorrichtungeu dieser Art sind der Rekchstelegraphen-
verwaltung bekannt und auch von ihr im Betriebe erprobt worden.
Diese Versuche haben sich jedoch nicht bewährt, weil solche Kassier-
automaien den Fernsprechbetricb zum Nachteile des Publikums emp¬
findlich beeinträchtigen. Der Vorteil, den sie als Apparat für sich
augenscheinlich bieten, wird daher nicht nur aufgehoben, sondern
u. a. sogar in das Gegenteil verwandelt, sobald sie — worüber den
Erbauern die Erfahrung abgeht— als Zusatzapparat dem öffentlichen
Fernsprechnetzeeingefügt werden. Die Telegraphenvrrwaltung ist des¬
halb nicht in der Lage, die Verwendung von Kassierautomatenbei
den Teilnehmerstellen zu gestatten.

Dienstnachrichten. Altensteig, 21. Sept. Durch Ent¬
schließung des Herrn Staatspräsidenten ist dis erledigte Forst¬
amtmannstelle beim Forstamt Rottenmünster dem städt. Forst¬
meister Diem in Altensteig, früher beim Forstamt Schüssen-
rted, übertragen worden.

Beerdigung . Altensteig, 21. Sept. Die Beerdigung des
im 43. Lebensjahre durch Unglücksfall aus dem Leben ge¬
schiedenen Betriebsleiters des htes. Elektrizitätswerkes, Gg.
Fa ißt,  fand gestern nachmittag auf dem hiesigen Friedhof
unter sehr zahlreicher Beteiligung von hier und auswärts
statt. Vertreter zahlreicher Vereine waren erschienen und
brachten Nachrufe auf den Verstorbenen , aus . Besonders
zahlreich waren die Radfahrvereine der Gegend vertreten.
Unter den Nachrufen ist ein solcher von Gemeinderat Jlg-
Nagold zu nennen , der namens des Vorstands der Allgem.
Ortskrankenkaffe für den Bezirk Nagold sprach. Den Gesang
hatte der Lted-rkranz übernommen.

EllenS Leben? War eS gefährdet? Ja — „nur keine
Aufregung " hatte der Arzt gesagt. Ach, was galt ihm jetzt
Ellen . In seiner Brust tobte ein Sturm , der alles durch¬
einanderjagte.

Fee verachtete ihn — er war ihr zu gering, um ihn zu
Haffen. Dies Gefühl erschien ihr zu groß für ihn. Und doch
liebte er sie — treuer als sie ihn, denn er hatte nur seine
Hand einer anderen gereicht— sie aber hatte dem andern
Herz und Hand geschenkt und ihm pretsgegeben, was zwischen
ihm und ihr gewesen war. Er hatte wie ein gematzregelter
Schuljunge vor Ritter gestanden und hatte sich solche Worte
sagen lassen müssen.

Er mußte gar noch froh sein, daß Ritter einen Skandal
vermieden hatte — EllenS wegen. Er knirschte mit den
Zähnen und ging langsam mit schweren Schritten heim.

Aber er war jetzt nicht imstande, Ellen aufzusuchen und
mit ihr zu sprechen. In fürchterlicher Stimmung zog er sich
in sein Zimmer zurück und warf sich in einen Sessel. Den
Kopf aufgestützt, starrte er mit düsteren Augen vor sich hin.

Ellen hatte ihn hsimkommen hören und wartete unge¬
duldig . daß er zu ihr kommen würde. Erst glaubte sie, er
kleide sich um. Als aber eine halbe Stunde verstrich, ohne
daß er zu ihr kam, hielt sie es vor Unruhe und Ungeduld
nicht mehr aus.

Ohne an ihren Zustand zu denken, sprang sie von dem
Diwan auf. Dabei verwickelte sie sich in ihr langes , faltiges
Spitzenkleid und fiel zu Boden.

Eine Weile blieb sie so liegen, unfähig , sich zu erheben.
Sie war durch den Fall erschrocken, ihr Herz klopfte hastig
und unregelmäßig. Auch war ihr plötzlich sehr Übel. Aber
dann erhob sie sich mühsam und suchte ihr Erschrecken fortzulachen.

„Ach, das darf ich Harry gar nicht sagen, daß ich gefal¬
len bin ; er würde schelten über meine Ungeduld," dachte sie.

Nachdem sie noch eine Weile gestanden und die Hände
beruhigend auf das heftig schlagende Herz gedrückt hatte, ver¬
ließ sie das Zimmer , um sich nach dem ihres Mannes zu
begeben. Sie mußte aber unterwegs ein paarmal stehen
bleiben, eS überkam sie ein so seltsames Schwindelgefühl, als
würde ihr der Boden unter den Füßen sortgezogen.

Sie bekämpfte aber ihr Unbehagen tapfer und trat
lächelnd in ihres Mannes Zimmer . Sie fand ihn noch in

erselben Stellung in dem Sessel fitzend, das Gesicht in den
»änden vergraben.

„Harry , um Gotteswillen , — was ist dir ? Warum
ommst du nicht zu mir ?" fragte sie erschrocken.

Er zuckte zusammen und hob den Kopf, sie mit starren
lugen anblickend. Wie Widerwillen stieg es in ihm auf,
ls er in ihr krankes, eingefallener Gesicht sah.

„Herrgott , kann man denn nicht einmal eine Stunde für
ich allein haben I" stieß er wild hervor in einem Ton , wie
ie ihn noch nie von ihm gehört hatte.

Sie sah ihn entsetzt und zitternd an.
„Harry !" jammerteste fassungslos.
Er sprang auf und machte eine verzweifelte Gebärde.
„Ja doch — ja — ich komme gleich— ich komme gleich

- geh auf dein Zimmer — du sollst nicht aufstehen — ich
omme gleich— ich habe Kopfweh," hastete es über seine Lippen.

Ellen sah ihn mit einem jammervollen Blick an und
chlich mit zitternden Knien aus dem Zimmer , draußen mußte
ie sich an die Wand lehnen. Ihr war so Übel, so elend,
fn ihren Augen lag ein hilfloser, banger Ausdruck. Ihr
,ar , als habe eine kalte Hand nach ihrem Herzen gegriffen
nd drücke eS nun fest — fest und erbarmungslos zusammen.

So taumelte sie in ihr Zimmer zurück und fiel wie leb-
aS auf den Diwan . Sie wollte schreien, als könne ihr das
Erleichterung bringen , aber nur ein kraftloses Wimmern kam
uS ihrer Brust . Fröstelnd schauerte sie zusammen, dann
iürzten endlich Tränen aus ihren Augen und brachten ihr
intge Erleichterung. Sie weinte und weinte und schauerte
mmer wieder schluchzend zusammen. So fand sie Harry , der
ich mühsam bezwungen hatte und, an EllenS Zustand den-
md, endlich zu ihr herüberkam. (Forts , folgt.)

— Der Kandidat . In einer der oberen Klassen einer
höheren Töchterschulehatten sich die Schülerinnen den Scherz
rlaubt , vor Beginn des Unterrichts den Stuhl deS Herrn
kandidaten mit dem Schwamm naßzumachen. Ahnungslos
teß sich der junge Herr auf seinen Sitz nieder, um jedoch
ogleich, von dem feuchten Element berührt , wieder aufzu-
pringen . Und mit aller Ruhe richtete er an das verblüffte
luditorium die Frage : „Welche von den Damen hat vol¬
ler auf diesem Stuhle gesessen?"
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Württemberg.
r Wirtschaftsverkauf . Tübingen , 20. Sept . Die Wirt»

schaff zum „HanSkarle", eines der größten Restaurants tn Tü¬
bingen, ist von der Oderamtssparkaffe zum Preise von 380 000Mark angekauft worden, um in den WirtschaftSräumltchket-
ten Banklokals einzurichten. Bisheriger Besitzer war Direk¬
tor Heinrich Lustnau.

r Zur Teuerungszulagenregeluug der Beamten . Stutt¬
gart , 20 Sept . Der Gesamtoorstand des ZentraloerbandSwürtr . Gemeinde- und Körperschaftsbeamter hat zur Teue-
rungszulagenregelnng der Beamten in seiner Sitzung vom17. September eine Entschließung einstimmig angenommen,
in der er sich von der Neuregelung als nicht befriedigt erklärt.

r Der Landwirtschaftliche Hauptverband zur Lage.
Stuttgart , 20. Sept . Auf der Tagung der Vertreter des Landw.
Hauptverbands wurde eine Entschließung angenommen, in der
ausgedrückt wird, daß die notwendige Besteuerung der Landwirt¬
schaft nur bis zu der Grenze erfolgen darf, die einen ratio¬nellen Betrieb überhaupt nach ermöglicht. Der Landesaus¬
schuß ist der Ansicht, daß nur eine weitgehendste Steigerungder landwirtschaftlichen, sowie gewerblichen und industriellen
Produktion , insbesondere unter möglichster Ausschaltung deS
Achtstundentages den wtrtschastlichen und finanziellen Zusam¬
menbruch Deutschlands verhindern wird. Einen etwaigen
Rückgriff der Reichsregierung auf die Goldwerte lehnen wir
endgültig ab. Gegenüber dem guten Willen der Gesamtbe-
völkerung, die Reparationsentschäsigung aufzubringen , darf
die Regierung eS bei unseren Feinden nicht an Zähigkeit u.
Energie fehlen lassen, iminer wieder mit Nachdruck auf die
Unerftllbarkeit der Versailler Vertrags und dessen Erweite¬
rungen hinzuweisen.

r Bertreterverfammlung der Polizeibeamten . Stutt¬
gart , §1. Sept . Die Fachgruppe der Gemetndepolizeibeam-
ten im Zentralverband württ . Gemeinde und Körperschaft«-beamten hielt am Sonntag eine auS allen Teilen des Lan¬
des besuchte Vertreteroersammlung hier ab. Die Satzung der
neugegründeten Polizei -Fachgruppe wurde einstimmig ange¬
nommen. Die Fachgruppe umfaßt bereits 1200 Einzelmit¬
glieder. In Bezug auf die Uniformierung ? u. Bewaffnungs-
frage wurde die blaue Uniform der feldgrauen vorgezogen
und die Abschaffung der Treffen verlangt . An die Behörden
soll eine Eingabe gerichtet werden, daß alle Schutzleute, ent¬
sprechend einer bereit? ergangenen Ministerialoersügung , mit
Schußwaffen versehen werden ; auch die Errichtung einer
Polizei -Fachschule wurde einmütig gefordert.

r Au « dem Parteileben . Stuttgart , 2l . Sept . Am
nächsten Sonntag wird der Haupiausschuß der Bürgerpartet
zusammentretcn . Berichtet wird dabei vom Reickstagsabg.
Bazille über die politische Lage, vom Landtagsabg . Dr . Schott
über dis Hal.tung der Landtagsfraktion und von Ministerial¬
rat Dr . Dehlinger über finanzpolitische Grundfragen . Die Be¬
ratungen werden voraussichtlich den ganzen Tag in Anspruch
nehmen.

r Hausbesitzcrtagung . Stuttgart , 21 Sept . Der hies.
Haus - und Grundbesttzeroeretn hielt am Sonntag eine großeauch aus dem Lands stark besuchte Versammlung . Es wurdedabei eine Erklärung angenommen, in der zum Ausdruck
kam, daß die Mietzinse völlig unzulänglich seien, weil der
Hausbesitzer den nach Goldmark bedungenen Mietzins in
Papiermark einnehme. Wenn bis 10 Okt. keine Erhöhungder bisherigen Hausrente zugelaffen werde, werde der Haus-
Kesitzerveretn eine allgemeine Reparatursperre einführeu für
sämtliche Aufträge und Arbeiter!. Eine 10°/oige Hausrente
sei das mindeste, was der Hausbesitzer fordern könne.r Der Friseurstrelk . Stuttgart , 20. Sept . Da die Friseur-
meistertnnung die restlose Wiedereinstellung der Streikenden
abgelehnt hat, beschlossen die Friseurgehtlfen die Wetterfüh¬
rung des Streiks.

r Streik . Göppingen , 20. Sept . Die Arbeiter der Süd¬
deutschen Aufzug- und Kranenbauanstalt (Martin L Braun)
stehen seit einigen Tagen wegen Lohndifferenzen in Streik.

r Turnfest. Trosstngen, 20. Gept. Der Schwarzward,
turngau hielt hier seinen Gautag ab. Der Gau zählt 46
Vereine mit 5000 Mitgliedern.

r Der Oedenlurm . Geislingen a. St ., 20. Sept . Das
Wahrzeichen Geislingens , der hoch über der Stadt stehende
Öedenturm , dessen Inneneinrichtung durch einen Blitzstrahl
vernichtet worden war , ist nunmehr wieder ausgebaut wor¬
den und kann nun von jedermann bestiegen werden. In den
Turm ist ein Siübchen eingebaut worden.

i Neues Elektrizitätswerk . Ulm, 21. Sept . Einem
bedeutsamen Projekt erteilte der Gemeinderat seine Zusttin-
mung , nämlich der Erstellung eines Elektrizitätswerks tn
Oepfingen. Der Aufwand wirb sich auf 16—20 Millionen
Mark belaufen ; mit den Arbeiten wird sofort begonnen.
Das Ministerium hat eine Konzession auf 70 Jahre erteilt.

r Schwäb. Baueruverei «. Ulm, 2l . Sept . Der Schwäb.
Bauernverein und dessen Zentralgenoffenschaft halten am
5. Okt., vormittags 9 Uhr ihre diesjährige ordentliche General¬
versammlung im kath. G -sellenhaus in Ulm ab.

r Landwehr 122. Ulm. 20. Sept . Das Regimentsfest
für die Angehörigen des Landwehrregiments 122 findet am
8. und 9. Oktober hier statt. Es soll dem Gedächtnis der
gefallenen Kameraden und der Auffrischungdes kameradschaft¬
lichen Geistes gewidmet sein. Am Samstag abend ist Be¬
grüßung, am Sonntag Sammlung des Regiments auf dem
Heumarkt. In der Grenadierkaserne findet eine Gedächtnis-feier für die gefallenen Kameraden statt.

r Für die Hagelbefchädigteu. Laupheim, 20. Sept. Die
Hilfsaktion für die Hagelbeschädigtendes Bezirks ist vollendet.Sie ergab an Geld 85 000 ; außerdem wurden von den
Landwirten etwa 1400 Ztr . Brotfrucht zum Umlagepreis ab¬gegeben.

r Unglück. Künzelsau , 21. Sept . Am Bahnbau Kün-
zelSau-Forchtenberg bei der Nagelsberger Mühle brach einGerüst, auf dem die Rollkärren laufen, so daß die mit Erde
gefüllten Rollwagen vom Gleis stürzten und mehrere Arbei¬ter verschütteten. Zwei waren sofort tot.

r Obstbautag . Oehringen , 2l . Sept . Der württ . Obst-
vauveretn hielt hier seine Landesversammlung , die äußerst
zahlreich besucht war . Der BezirkSobstbauverein hatte eine
^bstbauausstellung veranstaltet , die einen vorzüglichen Ein-druck machte. »

r Die FalschmünzeraffLre . Von der Donau , 20. Sept.
»er in Reutlingen wegen Ausgabe falscher Fünfztgmarkschetne

w

Abonnementserneuerungen
auf den „Gesellschafter-

für das Quartal Oktober, November, Dezember
Können immer noch gemacht werden.

verhaftete Buchdrucker Emil Simon hat eingestanden, falsche
Fünfzigmarkscheine im Werte von 80 000 in Donaueschin-
gen hergestellt zu haben. Das Verbrechen der beiden Brü¬
der findet keinerlei Entschuldigung, da sie nicht in der Not
gehandelt haben, sondern beide ein gutgehendes Geschäft besaßen.

Vermischtes.
— Peinliche Strafe . Aus Münster wird über folgende

wirksame Bestrafung eines Diebstahls berichtet: Der betref¬
fende Dieb stolzierte mit einer gestohlenen Hose dreist auf
der Straße umher und wurde von dem rechtmäßigen Besitzer
des Kleidungsstückes erkannt. Man prügelte ihn zunächst
weidlich durch und zwang ihn, dann die Hose auf der Stelle
auszuztehen. Schamvoll verkroch er sich in eine Ecke, bis ein
mitleidiger Bahnbeamter ihm eine Hose gab und ihn so auS
der peinlichen Lage befreite.

— Der älteste Mann der Welt ? Wie der Newyorker
„Herald" mitteilt , feierte dieser Tage der älteste Einwohnerder Vereinigten Staaten , ein gewisser John Shell in Lsxing-
ton (Kentucky) seinen 133. Geburtstag . Shell ist nachweislich
im Jahre 1788 in Kentucky, das damals noch einen Bestand¬
teil Virginias bildete, geboren und hat zeitlebens dort als
Farmer gelebt. Er erfreute sich noch einer guten Gesundheit
und Rüstigkeit, nur das Gehör hatte sich in der letzten Zeit
verschlechtert. Shell dürfte der älteste Mann der Welt sein,
dessen Geburtsdatum unzweifelhaft nachzuwelsen ist.

— Ueber eine grauenvolle Luftfahrt, an die ein junges,
auf der Hochzeitsreisebegriffenes Ehepaar Zelt seines Lebensdenken wird, bringt der „Wundsiedler Sechsämterbote" fol¬
gende anschauliche Schilderung : Als letzten Montag nachmittag
gelegentlich des großen Unwetters der Sturm einsetzte, bemerk¬ten Landleute bei Walbenremh tn der Oberpsalz, wie ein
Rumplerdoppeldecker(mit einem Führer nnd zwei Paffagieren)
verzweiflungsooll gegen die Gewalt dieses Sturmes ankämpfte.
Alle Landungsversuche waren vergebens ; immer wieder
wurde der Doppeldecker in die Höhe gerissen. Das Schicksal
der Insassen schien besiegelt zu sein, da anzunehmen war,
daß der Doppeldecker jeden Augenblick auf dem Boden zer¬
schellen mußte. Aber wieder wurde er in die Höhe geführt,
wobei eS wahrscheinlich dem Lenker glückte, durch geschickte
Steuerung das Fahrzeug über plötzlich austauchende Telegra¬
fendrähte ' hinwegzubringen . Da wurde es wiederum vom
Sturmwind gepackt, abermals in dis Höhe gerissen, im Luft-
wtrbel vollständig umgedreht, und sodann auf ein Kartoffel¬
feld geschleudert. Der auf dem Kopfe stehende Doppeldeckerwar vollständig zerstört. Aber geradezu ans Wunderbare
grenzt es, daß die drei Insassen mit dem Leben davongekom¬
men waren . Die beiden Herren lösten sich aus den Trüm¬
mern des Flugzeuges heraus und halfen dann auch der Dame
aus ihrer etwas unbequemen Lage. Der Schrecken spiegelte
sich natürlich auf allen Gesichtern wider, aber sonst waren die
drei Luftschiffpassagiere. die in der Frühe in Leipzig aufge-
sttegen waren , heil und gesund. Dte Luftreise wird ihnen
jedenfalls unvergeßlich sein.

— Kohlensuche in Tirol . Da Rutengänger durch elektro¬
magnetische Pendel und Ruten zwischen Heiligkreuz u. Taur
bei Hali  in Tirol in etwa 400 Meter Tiefe ein Kohlenflötz
ermittelt haben wollen, wird gegenwärtig vom Bergamt eine
neue Tiesbohrung vorbereitet. Bei der ersten Bohrung war
man in einer Tiefe von etwa 300 Metern auf eine starke
Wasserader gestoßen, die sich unter ungeheurem Druck nach
oben ergoß nnd ein Weiterarbeiten unmöglich machte. Dte
zur Ergründung der Mächtigkeit des Salzstockes im Haller
Salzberg angestellte und noch andauernde Tiesbohrung ergab
in etwa 400 Meter Tiefe noch immer Salzgestein , das gegendie Tiefe an Güte sogar zunimmt.

HsmdelS- ««d MirktSerichte.
r Marktbericht. Stuttgart, 2l . Sept. Dem Mostobst¬

markt auf dem Wtihslmsplatz waren 4000 Ztr . Mostobst zu¬
geführt, die zu 92—98 der Ztr . abgesetzt wurden . Dem
Filderkrautmarkt auf dem Charlottenplatz waren 600 Ztr.beigeführt. Preis 55—60 pro Ztr.

r Vieh » und Schweinemarkt. Weilderstadt, 21. Sept.
Dem Vtehmarkt waren 325 Stück Großvieh zugeführt . Zug¬
stiere kosteten 5500—8000, Kälberkühe 8000—11000 , Kalbin-
nen 6500—8000, Schlachtkühe 3000- 5000 u. Etnstellvieh
1700—4000 °̂ . Der Handel war schleppend. Der Schweine¬
markt war stark befahren mit 92 Läufer- und 1322 Mtlchschwei-nen . Die Preise gingen zurück, der Handel war nur flau.
Milchschwetne kosteten erste Torte 550—700, zweite Sorte
320—400, dritte Sorte 250—280 das Paar.

Zm sksl. BeachtW! LL'ULL 2
Briefe mit Geldeinlagen nicht in unseren Besitz gelangten.
Wir empfehlen daher, bei Aufgabe von Anzeigen oder sonstigen
Bestellungen keine Barbeträge in gewöhnlichen Briefen , sei
es durch Papiergeld oder Briefmarken, einzusenden, sondern
uns den in Frage kommenden Betrag stets durch unser
Postscheckkonto8113 Stuttgart zu überweisen.

Vllvtldsllälllllg6 . 2ai86r vlllMrllicker«!
Verlag äv»«vvrksWlkvdaktvr"

- Xsgolck .» -

r Schafmarkt . Crailsheim , 7l . Sept . Dem Schafmarkt
waren 2500 Stück zugetrieben. Der Handel ging lebhaft.
Verkauft wurden rund 1000 Stück zu folgenden Preisen:
Hämmel 600—1100 Brackschafe 700—860 -̂ i, Jährlinge
650—900 Lämmer 400—520 pro Paar.

r Herbstausfichten . Brackenheim, St . Sept . Der Regen,
der über die Gegend in den letzten Tagen niederging , hat
unseren Trauben sehr gut getan und wird sie im Ausreisen
sehr fördern. Man rechnet mit einem Ertrag von 4—6 Eimer
pro Morgen.

Stuttgarter Wochenmarktpretse gültig vom IS. Sept an.

Obst
Großhandel

niederster höchster
Preis per >/, kx

. Kleinhandel
«lederst« höchster
Preis per V, KxTafeläpset. frühe 1.- 1.40 1.30 1.80

Schüttet-, Ausschuß-, Fall»
u. Mostäpsel „ —.50 - .75 - .60 - .90

Tafeldirnen, frühe 1.— 2.40 1.30 2.80
Tafeltrauben „ 3.- 4.50 3.50 8.50
Pfirsiche „ 2.- 4.— 2.40 4.50
Zwetschgen S.50 2.80 2.80 3.20

Gemüse
Kartoffeln, runde -65 - .75 - .75 - .90
Kopfsalat, 1 Stück „ —.30 - .69 - .40 - .70
Endwiensalat, 1 Stück „ - .80 - .70 -40 - .90
Wirsing (Köhlkraut) —.70 - .90 - .80 1.-
Filderkraut - .50 - .70 - .60 - .70
Weißkraut (rund) - .SO - .60 —.60 - .70
Rotkraut - .60 1.— - .90 1.10
Rote Rüben - .40 - .50 —.50 - .60
Gelbe , (lange Karotten) - .60 —.70 —.70 —.90
Zwiebel E - .80 - .90 1. - 1.10
Gurken, große, 1 Stück E l .SO S— 1.80 3.50

. Salz» 1 „ - .7 - .17 - .10 - .20

. kleine(Einmach)
100 Stück „ 7.— 9- 8.- 10.-

Rettich. 1 Stück - .20 - .40 - .30 - .50
Sellerie. 1 Stück - .50 -90 - .60 1.10
Tomaten 1.80 2 30 2 — 2.60
Spinat —.90 1.10 1.— 1.30
Kopf-Kohlrüben, 1Stück - .20 - .40 - .30 - .50

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart, 20. Sept.. Dem Dienstagmarktam hiesigen Meh- und Schlachthof waren zugesührt:
chsen, 20 Bullen, 140 Iungbullen, 14t Iungrind« , 223Kühe, 3SS Kälber, 184 Schweine1. Qualität

Ochsen
Bullen
Iungrind«
Kühe
Kälber
Schweine

670- 770
630- 690
710- 780
560- 650
880- 910

1330- 1430

II . Qualität

SSO- 640
520- 610
600- 690
350- 520
750- 830

1220- 1320

111. Qualität
.4k

500- 590
200- 326
650—730

1050- isoo
Verlaus des Marktes: infolge schwacher Anfuhr mäßig belebt.

Letzte Drahtnachrichten
Das ExplosionsunglUck in Ludwigshafen.
Berlin , 22. Sept . Ueber dte ExplostonSkatastrophe in

Oppau berichten dte Blätter noch eine Reihe von Einzelheiten.
Der Explostonsherd stellt sich danach als ein Trichter von
100 Meier Durchmesser und 50 Meter Tiefe dar. Bis gestern
Nachmittag wurden 300 Leichen geborgen. Der ExplostonS-
ort, das Dorf Oppau , das 6500 Einwohner zählt, ist so gut
wie vernichtet. Die Bewohner sind unter den eingestürzten
Häusern begraben, hauptsächlich Kinder, dte noch in ihren
Betten lagen. Die überlebenden Familien kampieren auf den
Feldern . Dte auf dem Felde arbeitenden Leute wurden
größtenteils fortgeschleudert. Zentnerschwere Eisenstücke sind
Hunderte von Metern weit fortgeflogen. Die in der Nähe
des Unglücksorts auf dem Rhein liegenden Schiffe wurden
schwer beschädigt. Auf zehn auf dem Rhein liegenden fran¬
zösischen Frachtdampfern wurden zahlreiche Soldaten verwun¬
det. Das in der Aniltnfabrik befindliche französische Wach¬
kommando ist ein Opfer der Explosion geworden. Wie dte
Blätter melden, sind sämtliche Uhren in Ludwigshafen gleich¬
zeitig um 7.33 Uhr stehen geblieben. Dies ist also der
Augenblick der Katastrophe.

Den Morgenbläitern zufolge hat der Reichskanzler im
Namen der Reichsregierung an die badische Staatsregierung,an den Regierungspräsidenten in Speyer und an die Stadt
Mannheim anläßlich deS schweren ExplosionSunglückS in
Oppau Beileidstelegramme gesandt.

Mannheim , 21. Sept . Die hiesigen Abendblätter bringen
spaltenlange Berichte von Augenzeugen über das grauenvolle
Unglück in Oppau . — Nach dem Generalanzeiger ereignete
sich im Bau 37 und 38 dte Explosion eines Gaskompreffors
unter Bildung einer ungeheuren Stichflamme. Die Arbeiter,
die gerade in die Fabrik ein fuhren, erlitten fast alle Ver¬
letzungen. In Mafien strömten sie auS der Fabrik , -um
größten Teil blutüberströmt . In Oppau wurden fast sämt¬
liche Häuser abgedeckt oder zum Einsturz gebracht. Ueber
der Anilin-Fabrik lagert ein Dunst von giftigen Gasen. —
Nach anderer Darstellung erfolgte dte Explosion im Bau 51.
Ein Teil der Arbeiter befand sich gerade im Bade und floh
splitternackt. Der zweite einfahrende Arbeiterzug wurde schwer
beschädigt. — Ein anderer Augenzeuge sagte aus , daß, als
eS nach der Explosion wieder hell wurde, der große Bau in
Brand stand nnd die übrigen Bauten einen Trümmerhaufen
bildeten. — Nach dem Volksblatt ereignete sich die Explosionim Laboratorium 53.

Die um die Fabrikanlagen liegenden Arbeiterwohnhäuser
sind vollkommen zerstört. Nach dem Bericht eines weiteren
Arbeiters arbeiteten von der Nachtschicht noch etwa 800 Mann,
von denen, wie er meint , wohl keiner lebend davongekomme«
sein dürfte. — Ueber die Wirkung der Explosion schreibt dte
Tribüne , daß tn den Lagerspeichern am Güterbahnhof eiserne
Türen eingedrückt und teilweise wie Papier zusammengedrücktwurden . — Auch in Ludwigshafen und Mannheim wurde
erheblicher Sachschaden angerichtet. — Nach der Neuen Badi¬
schen Landeszeitung sollen z. Zt . deS Unglückes 6000 Arbeiter
und Angestellte beschäftigt gewesen sein, nach anderer Lesart
2500. — An Verlusten in Mannheim werden l Toter , 35
Schwer- und 200 Leichtverwundete gemeldet. Die Schulen
wurden geschloffenu. sämtliche Theateraufführungen abgesagt.

Ei « letzter Aufruf von Kahrs.
München, 2l . Sept . Als eine seiner letzten Amtshand¬

lungen hat Ministerpräsident o. Kahr an die Bevölkerung



folgenden Aufruf gerichtet: „Die politische Hochspannung und
die Erregung der letzten Tage darf nicht zu Unbesonnenheiten
verleiten. Ich warne dringend alle Kreise >deS Volkes vor
unbesonnenen Schritten und ebenso vor Versuchen gewaltsamen

- ^ Eingreifens in den verfassungsmäßigen Tang der politischen
Ereignisse. Die Polizeibehörden werden etwaige Störungen
der Ruhe und Ordnung — von welcher Seite sie auch kommen
mögen — mit allen zu Gebote stehenden Mitteln unterdrücken.

X Der neue bayrische Ministerpräsident.
München,. 2l . Sept . In der heutigen Plenarsitzung des

Landtags ifandvnachm. Vr6 Uhr die Wahl der neuen bayri-
schen Ministerpräsidenten statt. Abg. Stang (Bay . Volksp.)
schlug im Namen dieser Partei den Grafen Lerchenfeld, Ge¬
sandter in Darrnstadt , vor. Die geheime Abstimmung hatte
folgender Ergebnis : Graf Lerchenfeld 86 St ., die bayr. Mittel¬
partei hatte mit 20 Stimmen für den bisherigen Minister¬
präsidenten Dr . o. Kahr gestimmt. Die sozialdemokratischen
Parteien hatten 34 weiße Stimmzettel abgegeben. Der Prä¬
sident stellte fest, daß Graf Lerchenfeld als Ministerpräsident
gewählt sei. Graf Lerchenfeld erklärte, die Wahl anzunehmen.

Griechischer Heeresbericht.
Athen, 21. Sept . Nach dem Generalstabsbericht vom 17.

Sept . herrschte an der Sakaria -Front Ruhe . Nach dem Be¬
richt vom 18. Sept . besetzte die griechische Armee Michalitch-

Mmtliche Beka » ttt « « chnngerr.
Radfahrer-Derkehr.

Das Radfahren ans Fußwegen artet allmählich zu einem
groben Unfug aus. Es wird daher auf folgende Bestim¬
mungen , deren Nichtbeachtung strafbar ist, hingewiesen:
1. Das Radfahren ist nur auf de« für Fuhrwerke bestimm¬

ten Wegen und Plätzen gestattet, sowie auf besonders
eingerichteten Radsahrwegen (solche bestehen jedoch im
Bezirk Nagold nicht).

2. Fußwege dürfen nur dann von Radfahrern benützt wer¬
den, wenn sie für den Radfahrverkehr von der OrtSpoli-
zeibehörde ausdrücklichzugelassen stnl . Auf solchen Fuß¬
wegen hat jedoch der Radfahrer stets adzusteigen, wenn
dies der Fußgängerverkehr notwendig macht. Auf den
neben der Straßenbahn hinführendrn Fnßwegen ist
der Radfahroerkehr grundsätzlich verboten.
Die Ortspolizeibehörden werden unter Bezugnahme

aus die Verfügung des Ministeriums des Innern betr. den
Radfahrerverkehr vom 29. April 1907, Reg.-Bl. S . 195, und
den Erlaß der Minist , des Innern hiezu vom 28. Juni 1907,
Min .-AmtSbl. S . 283, zur Aeberwachung der Einhaltung
dieser Vorschriften angehalten und angewiesen, den Rad¬
fahrerverkehr, wenn überhaupt erforderlich, nur auf solchen
Fußwegen zuzulassen, aus denen eine Störung deS' Fußgän¬
gerverkehrs nicht zu befürchten ist, (8 10 S . 1 der Verfüg.).
Eine Bekanntgabe der für den Radfahrerverkehr zugelassenen
oder verbotenen Fußwege erscheint zweckdienlich. 1101

Nagold, den 20. Sept . 1921. Oberamt : Zorer AB.

Der am 27. September d. I . in Herrenberg fällige Bieh-
und Schweinemarkt wird abgehalten.

Die näheren Bedingungen können beim Oberamt und
beim Stadtschultheißenamt Herrenberg in Erfahrung gebrachtwerden. 1102

Nagold, den 20. Sept . 1921. Oberamt : Zvrer A. V.

Nagold. 1086

Freitag , 23. Sept .»morg. 8 Ahr: Herrenbergeru. Mötzinger
Straße,

nachm. 1 Ahr : Haiterbacher Straße,
Samstag , 24. Sept ., morg.8 Ahr : Oberkircher Steige,O Fried¬

hof u. Rest an Altensteig.Straße
Hiesige Kaufsliebhaber (Selbstoerbraucher) sind eingeladen.

Stadtpflege : Lenz.

Zum sofortigen Eintritt gesucht:

SW iMWfttti«)
SMr
MutemiWll
SaaltWer
Wen- oder HausmSWu
MWn- oder KoUeWn
Mger PoWer
WWllWt,verfette BSgleria
WosDovs. MWaWue.
Schömberg OA. Neuenbürg, 21. Sept. 1921.

SmMiNt WO « I
in Schömberg WM. SchwsrMld.)

djik (7) und die Höhen westlich von Simst -Hifsar. Der Feind
folgt nicht den Bewegungen der griechischen Armee.

Griech. Rückzug bis Eski -Scher?
Paris , 2l . Sept . Das türkische Informationsbüro teilt

mit, daß nach Meldungen aus dem Innern des Landes der
Rückzug der griechischen Armee fortdauere. Diese sei in Auf¬
lösung begriffen. In militärischen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß sich die Glichen bei Eski-Scher sammeln werden.
Die Soldaten werfen die Gewehre und Munition fort. Die
griechischen Verluste sollen einen katastrophalen Umfang an¬
nehmen. Die Kemalisten dringen aus Eski-Scher vor.

Die Balkanbrüder.
Genf, 22. Sept . Die albanische Delegation beim Völker¬

bund teilt der Presse Telegramme ihrer Regierung mit, wo¬
nach die Jugoslawen die Räumung einer Anzahl albanischer
Grenzorte fordern . Die Serben haben bereits das Bombar¬
dement von Arras begonnen. Die albanische Regierung
protestiert bei den Großmächten und bittet um ihr Eingreifen,
da der Frieden auf dem Balkan gefährdet sei.

Spure » der mutmaßlichen Mörder Erzbergers
wurden in Waldshut in Baden festgestellt, wo sie sich nach
der schweizerischen Grenze vorläufig verlieren. Badische Kri¬
minalbeamte haben sich am Montag nach der Schweiz begeben.

» » » » » » » » »» » » » » »» » » »»»»»»» »» » »» » » « »»»»»in»»»»», »,,,,, «,,,, »,,,,,,,,,,,,.

WMF
Xnxoltl.

Kolwsin
(ltnillinli -nt , krattlx « lick iniltl)

ist eiuKetrvSeü uuä «mpkekle soloken bei
killixster LereoknnnK KeneiKter Xbnastm«.

VsrI"' .U
ISS8 k'ernspr . 92.

» » » » » »» » » » » » »» »» »» »»»» ««» » » , » »» » , » »

Oediüüer Leon, Rsknlrokstr. 56 u. 89.

Nagold.

Mehverkauf.
Morgen Freitag

von morgens7 Uhr ab
habe« wir wieder einen
großen, frischen Trans¬
port zum Arbeite« ge¬
eignete, jnnge, hochträcht.

Kühe
und sehr schöne

hochträcht. Kalbinnen
(Gelbschecken und Rotscheckeu) iw „Schwarzen
Adler" in Nagold zum Verlaus stehen, wozu wir
Kauf- «nd Tauschliebhaber freundlichst einladen.

Kahn und Laffar.

Vieh -Verkauf.
Habe von Morgen

Freitag von morgens
7 Uhr an einen großen
Transport

SAss-SW,
trächtige Kalbinnen
und trächtige Kühe

in meiner Stallung im d̂eutschen Kaiser" in
Altensteig zum Verkauf und lade Kauf- «. Tausch¬
liebhaber freundl. ein

Max Leuiberger , Rexingen.

MW

Eisenbahnerstreik in Wie«.
Wien, 22. Sept . Ein am vorhergehenden Tag auSge-

brochener Etsenbahnerstreik dehnte sich im Laufe des gestrigen.
Vormittags auf sämtliche Wiener Bahnhöfe aus . Die Strei - '
kenden, unter denen die radikalen Elemente die Oberhand
gewonnen haben, lehnen den Regierungsoorschlag ab, nach
dem zunächst die Arbeit wieder ausgenommen werden muß.
Die sozialistischen Gewerkschaften bemühen sich, den Streik
betzulegen.

Letzte Kurz-Meldwuge«.
Der Papst hat eine Botschaft an den Präsidenten der

Völkerbundsversammlung gerichtet, in der er um schnelle und
wirkungsvolle Hilfe für das unglückliche russische Volk bittet.

Als Antwort auf die Kundgebungen der deutschen Be--
völkerung Südtirols gegen den Militärdienst droht der „Po-
polo d'Jtalia " mit einer großen Strafexpedition der Faszisten,
die die deutschen Barbaren , wenn möglich, über den Brenner
zurückwerfen würden.

Die polnische Telegraphenagentur meldet: Der Staats¬
chef Pilsudski ernannte den Rektor PonikowSkt zum Minister¬präsidenten.

Wetter für Freitag und Samstag.
Mehrfach bedeckt, vorwiegend trocken.

Forstamt Herrenberg.

MelstWWlz-
BerlMf. '°°

Am Mittwoch, den 28. Sept.
192! aus StaatSwald Ketter¬
leshalde bei Ehningen t. G.
Abt. Sumpfwiesenbuckel. 73
Fichten mit Fm. 5 I., 21II .,
15III . Kl. Sägholz ; r Forchen
mit 3 Fm . I- III. Kl. Sägholz.
88 Külben (schadhafte Ftchten-
abschnttte) mit 25 Fm . Das
Sägholz wird einzeln stamm¬
weise im Wald verkauft. Die
88 Külben find in 1 Los ver¬
einigt. Auszüge über Külben
durch das Forstamt . Zusam¬
menkunft zum Verkauf an
O. u. St . vorm. 9 Ahr auf der
Mauremer Allee beim Schlag.

Verloren
hat schon mancher Kaufmann
zahlreiche Kunden, weil er eS
versäumte , seine Kundschaft
von den Neueingängen in
Kenntnis zu setzen. ES ist
logisch, daß der Konsument
da kaust, wo billig und gut
angeboren wird und wenn
auch mancher Ladenbesitzer
meint , seine Firma wäre gut
eingeführt , er hätte nicht not¬
wendig zu inserieren, so muß
doch immer wieder gesagt
werden, daß auch eine altein-
geführte Firma stets ihre
Kunden auf dem Laufenden
halten muß ; dies zeigt ihnen
deutlich die Dauerreklame der
Großstad:firmen. .'. .'.

Das neue

erscheint Ende Oktober 1921.
Um rechtzeitig liefern zu

können, bitten wir jetzt schon
Bestellungen abzugeben bet
O. VV. Kaiser , LucirlrcklA.,

Xsgolck.

Ernstgemeint.
Welches nette , liebevolle

Fräulein im Alter v. 18—20
Jahren , welches in Landwirt¬
schaft erfahren ist, wäre ge¬
neigt, mit liebevollem Herrn
in Verbindung zu treten,
zwecks späterer

Heirat.
Haus und Vermögen vorhan¬
den. Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften, wenn möglich mit
Bild, wollen gemacht werdew
unter L,. 8 . 1099 an die Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

Für ein 15jährigeS

Mädchen
gute Stelle auf 1. Okt.

gesucht.
Zu erfragen in der Ge-

schäftSst. 1088
Suche

auf l . oder 15. Oktober ein¬
fach möbliertes , heizbares

Zimm
mit Licht. 1107

Wer?  sagt die Geschäftsstelle.

Mm «.MW»
für meine Forstbaumschulen gesucht»

Eh. Geigle, Nagold.

Anzeige«
für die Samstag -Nummer

Vollen rechtzeitig ansgegeSeu werden.
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